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Landwirthſchaftliches | 


Wochenblatt für die Provinz Poſen 


(als Extra⸗Beilage der Poſener Zeitung) 


unter Mitwirkung des Rittergutsbeſitzers, Direktors Lehmann, Mitglied des Königlichen Landes-Oekonomie⸗ 
Kollegiums, des Dr. Peters, Direktors der chemiſch-agronomiſchen Verſuchs-Anſtalt in Kuſchen, und anderer 
namhafter Oekonomen 


herausgegeben 
von dem Gutsbeſitzer Dr. Jochmus. 


Aufruf | botenen Mittel, noch näher feſtzuſtellen fein wird, Beiträge zeich 


; ; Landwirth⸗ nen zu wollen. 
an ng wear und 70 1 65 in 1) Die verehrlichen Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine und Lehr⸗ 
cha zur Be hei igung an der Gründung einer anſtalten, ſowie die geehrten Redaktionen der verſchiedenen landwirth 


Koppe ⸗Stiftung. ſchaftlichen Zeitſchriften, welche gern bereit ſein werden, ſo edlem Zwecke 

Bald nach dem Ableben des um die Landwirthſchaft ſo hoch ver⸗ ihre Mitwirkung durch Veranſtaltung von Beitragsſammlungen zu Theil 

dienten Landes⸗Oekonomierathes Dr. Koppe, iſt ſowohl öffentlich als in | werden zu laſſen, ebenſo auch andere Sammler und einzelne Zeichner 

Privatkreiſen der lebhafte Wunſch ausgeſprochen worden: werden hierdurch höflichſt erſucht, von den Reſultaten ihrer bezüglichen 

das Andenken des Verſtorbenen in einer ſeinen großen Verdienſten Thätigkeit dem unterzeichneten Komite unter Adreſſe des mitunterzeichneten 

und feinem menſchenfreundlichen Sinne entſprechenden Weiſe dank⸗ Generalſekretärs des Königl. Preuß. Landes- Oekonomiekollegtums, Landes⸗ 

bar zu ehren und dieſer Ehrenbezeugung eine dauernde Wirkfam- Oekonomierath von Salvati, zu Berlin, gefälligſt Anzeige machen, 

keit zu geben. die geſammelten Gelder aber an das zur Empfangnahme und einſtweili⸗ 

Um den in dieſem Wunſche ausgedrückten, allſeitig getheilten Ge Seen Be biefige 8 Ferch een, 
ſinnungen einen Vereinigungspunkt zu bieten und die erforderlichen ger Berlin, Kloſterſtraße 87, einſenden zu wollen. 

ſchäftlichen Einleitungen zu treffen, iſt eine Anzahl von Verehrern und Beitragsliſten werden den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 

Freunden Koppe's, denen ſich als ſolche und als Landwirthe mit leb. eine, landwirthſchaſtlichen Lehranſtalten und Redaktionen landwirthſchaft⸗ 

hafter Theilnahme und mit dem Wunſche, die Sache kräftig zu fördern, licher Zeitſchriften, allen Mitgliedern des Landes⸗Oekonomiekollegiums, 

auch die unterzeichneten Miniſter Graf v. Itzenplitz und v. Selchow an⸗ ſowie anderen zur Vertheilung ſich bereitfindenden Perſonen zugehen, 
geſchloſſen haben, zuſammengetreten und zunächſt zu dem Beſchluſſe gelangt; [können auch von dem Komits bezogen werden. 

die deutſchen Landwirthe und alle Freunde der Landwirthſchaft ein. Einer beſonderen Hinweiſung auf die Angemeſſenheit der Stiftun 

zuladen, ſich an 90 Gründung eines Werkes zu betheiligen und eines lebendig wirkenden Denkmals für Kespe wird es nicht bebüren. 

Beiträge für daſſelbe zu zeichnen, durch welches der Verehrung | Seine Verdienſte, fein treffliches Herz und feine emfigen Beſtrebungen 

und Dankbarkeit gegen Koppe dauernd Ausdruck gegeben wer⸗ zur Veredelung des Gewerbes in allen ſeinen Genoſſen, vor Allem der 


den joll. wichtigen Klaſſe der landwirthſchaftlichen Beamt d bekannt 
Bei Berathung über die geeignetſte Art des zu gründenden Werkes ee ee ETERSUE ERTREUN, Ta DEE 


glaubte man von der angeregten Idee der Errichtung eines öffentlichen | Jeder wird ſich ſelbſt angeregt fühlen, durch eigne Beiſteuer und 
Denkmals aus Stein oder Erz abſtehen zu müſſen, weil hervorgehoben eifrige Förderung der Sammlungen den Beweis zu führen, daß der 
wurde, daß ein an irgend welcher Stätte zu errichtendes öffentliches Denk⸗ deutſche Landwirth immer bereit iſt, dem Gefühle der Anerkennung wah⸗ 
mal dem beſcheidenen Sinne des zu ehrenden Mannes nicht entſprechen [ren Verdienſtes und der Dankbarkeit Rechnung zu tragen. 


würde. Auch die Vertreter jener Idee ſchloſſen ſich dieſer Anſicht um ſo Berlin, 22. Mai 1868. 2 
bereitwilliger an, als man allgemein anerkannte, daß die Anfertigung Das Komité zur Gründung einer Koppe⸗Stiftung. 

einer würdigen, von erprobter Künſtlerhand ausgeführten Büſte ins Werk Boldt (Hackenow). Graf v. Burghauß (Laaſan). Fiſcher. 
zu richten geboten ſei, um dieſelbe an geeigneten Orten aufzuſtellen, und Graf v. Itzenplitz (Cunersdorf). Lüdersdorf (MWeißenfee.) 
dadurch den Freunden und Verehrern Koppe's angemeſſene Nachbildun⸗ v. Meding (Barstewig). Mentzel. v. Sänger (Grabowo). 
gen zugänglich zu machen. Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen v. Saucken (Julienfelde). v. Salviati. Schütz. 
Angelegenheiten ſtellt eine Unterſtützung für dieſen Zweck in Ausſicht. v. Selchow (Rettckewitz). Settegaſt. v. Strang: Thaer (Möglin). 

Der Schwerpunkt des zu gründenden Werkes, darüber herrſchte all⸗ — — 


ſeitige Uebereinſtimmung, ſei in eine auf Dauer berechnete Stiftung zu 
legen. Wir erlauben uns, die Grundzüge für dieſelbe nachſtehend mit dem 
Bemerken vorzulegen, daß das darnach zu entwerfende Statut der Ger 
nehmigung einer die Intereſſenten vertretenden Generalverſammlung unter⸗ Die „Koppe⸗Stiftung“ ſoll ihren Sitz in Berlin und an ihrer Spitze 
worfen werden ſoll, ſobald der Fortgang der Zeichnungen und darnach ein Kuratorium haben, welchem ſtets ein männlicher großjähriger Descen⸗ 
der muthmaßliche Umfang der Stiftung einigermaßen ſich überſehen laſſen dent Koppe's, der dieſen Namen trägt, ſo lange ein ſolcher am Leben, 
wird, wobei wir die uns inzwiſchen etwa zugehenden Wünſche über die als ſtimmberechtigtes Mitglied angehört. 

beſte Art der Bildung und Einberufung der Generalverſammlung thun⸗ Die Stiftung, welche ihre Mittel aus einmaligen, wie aus laufen⸗ 


Grundzüge der „Koppe⸗Stiftung“. 
nebſt kurzen Motiven. 


lichſt und gewiſſenhaft berückſichtigen werden. den, jährlichen Beiträgen gewinnt, iſt beſtimmt: 
Da die Wirkſamkeit einer derartigen Stiftung ſich ſelbſtredend nur I. Zur vorübergehenden oder auch dauernden Unterſtützung würdiger 


nach dem Umfange der alljährlich flüſſig zu machenden Erträgniſſe der- landwirthſchaftlicher Beamten, im Falle dieſelben durch Krankheit, un⸗ 

ſelben bemeſſen kann, ſo handelt es ſich vor Allem um Herbeiſchaffung verſchuldete Dienſtloſigkeit oder Invalidität hülfsbedürftig werden, des⸗ 

eines anſehnlichen Gründungskapitals. gleichen zur Unterſtützung ihrer Wittwen und Waiſen; ſodann, wenn die . 
Deshalb richten wir an unſere geehrten Fachgenoſſen, an die große Mittel es geſtatten, auch 


Zahl deutſcher Landwirthe, welche in dem verſtorbenen Altmeiſter Koppe | II. zu Beihülfen behufs Förderung der praktiſchen, wie theoretiſchen 
den Freund und Lehrer erkennen, deſſen Verdienſte um die Landwirth⸗ Fachbildung ſtrebſamer Landwirthe; und 
ſchaft auch ihnen zu Gute gekommen ſind, angelegentlichſt die Bitte: III. womöglich auch zur ermunternden Belohnung hervorragender 


zu der beabſichtigten Koppe ⸗Stiftung, die, wie ſchon erwähnt Leiſtungen im Dienſte der Landwirthſchaft durch Verleihung eines „Koppe⸗ 
in den Modalitäten ihrer Ausführung, nach Maßgabe der darge- Preiſes“. 


Heil-Verfahren bei dem Ausbruch des Milzbrandes 


unter dem Rindvieh, den Pferden und Schafen. 


1. Bei dem Nindvieh. 
Sobald von einer Heerde ein Stſick am Milzbrande erkrankt oder 


aa bann man mit Sicherheit J daß die ganze Heerde 


ür oder weniger angeſteckt iIſt. 

11 — die Krankheit zu beſeitigen, iſt daher: 

1) ſofort der Dünger aus dem Stalle zu ſchaffen, 

2) jedem Thiere 6 bis 8 Pfund Blut, nach Beſchaffenheit der 
Größe, mittelſt Aderlaß zu entziehen, 

3) jedem Thiere zwei Haarſeile an die Bruſt zu legen, welche 14 
Tage hindurch in Eiterung zu erhalten ſind, 

4) jedem Thiere durch 6 bis 8 Tage täglich dreimal ein lau' 
warmer Trank von Weizenkleie und zwar jedesmal 1 Metze, 
worin 1 Loth Salpeter und 2 Loth Glauberſalz aufgelöft 
find, zu geben, täglich alſo drei Metzen Weizenkleie, drei Loth 
Salpeter und ſechs Loth Glauberſalz, 

5) jedem Thiere früh nüchtern täglich durch 8 Tage, mit Aus⸗ 
nahme des vierten und ſechſten Tages, zwei Loth Chlorkalk 
in einem Quart kalten Waſſer einzugeben. 


Läßt es die Jahreszeit zu und iſt Gelegenheit dazu vorhanden, ſo 


ſind die Thiere täglich Vor⸗ und Nachmittag zu ſchwemmen und wenn 
es nicht regnet, von früh bis Abend unter ſchattige Bäume zu ſtellen. 
Im Stalle iſt ſtatt Stroh Sand zu ſtreuen, damit die hungrigen Thiere 
nicht Gelegenheit haben, davon zu freſſen; auch bildet der Sand ein 
kühles Lager, was für den entzündlichen Zuſtand ſehr heilſam iſt. Im 
Stalle iſt täglich früh und Abends mit Chlorkalk zu räuchern und 
ununterbrochen der Dünger und der Urin aus der Nähe des Viehes zu 
ſchaffen, ſo weit ſich dies ermöglichen läßt. 

Friſches Waſſer zum Saufen iſt dem Vieh, wenigſtens zweimal täg⸗ 
lich zu reichen. 

2. Bei den Pferden. 

Das kranke Thier wird in Bezug auf Futterung, Aderlaß und Haar⸗ 
ſeile, wie das Rindvieh behandelt, dagegen fällt das Eingeben des Chlor⸗ 
kalkes fort und man ſetzt an deſſen Stelle dem friſchen Wafſer jo viel 
Schwefelſäure zu, daß es einen ſäuerlichen Geſchmack bekommt. 

Da die Thiere das Waſſer mit dieſer Beimiſchung nicht gerne ſau⸗ 
fen, ſo nimmt man Anfangs weniger, bis ſie ſich daran gewöhnt haben. 
Ferner iſt den Thieren, wenn fie Krankheits-Symptome zeigen, halb⸗ 
ſtündlich ein Klyſtier von kaltem Waſſer zu appliciren. 

3. Bei den Schafen. 

Jedem Schaafe ſind ebenfalls an der Bruſt zwei Haarſeile zu zie⸗ 
hen und durch Aderlaß am Halſe ein halbes Quart Blut abzulaſſen. 
Früh nüchtern, Mittags und Abends find jedem ¼ Quart von folgender 
Miſchung — 12 Quart Waſſer, ein Loth Schwefelſäure und vier Loth 
Salpeter einzugießen. Dieſer Einguß wird einen Tag um den andern 
gemacht. Sind die Schafe an das Lecken von Siedſalz gewöhnt, ſo iſt 
an dem Tage gegen Abend, an welchem das Eingießen ausgeſetzt wird, 
Salz zu verabreichen, was zur Folge hat, daß die Thiere den folgenden 
Tag das mit Schwefelſäure und Salpeter präparirte Waſſer ſelbſt ſau⸗ 
fen, wodurch die nicht unbedeutende Arbeit des Eingießens erſpart wird. 
Weide darf nur ſehr wenig gegeben werden und wenn Waſſer vorhan⸗ 
den iſt, trägt das Schwemmen viel bei. 

Vorſtehendes Verfahren kommt bei mir ſeit einer Reihe von Jahren 
in Anwendung und immer mit Erfolg. 

Nitſche, im Auguſt 1863. Lehman. 


Verſammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe 

zu Königsberg. 

Königsberg, 24. Auguſt. In der geſtrigen erſten Plenarſitzung 
der 24. Verſammlung deutſcher Forſt- und Landwirthe im Moskowiter⸗ 
Saale präfidirten die Herten v. Saucken⸗Julienfelde und Richter⸗ 
Schreitlaucken; hinter dem Präſidentenſitze prangte auf einer mit 
dem Aehrenkranze geſchmückten Säule die große Büſte Albrecht Thaer's, 
und zu deſſen beiden Seiten die Büſten Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin. Der Saal füllte ſich gleich beim Beginn der Sitzung 
der Art, daß dadurch Störungen vorkamen, die es unmöglich machten, 
den einzelnen Reden genau zu folgen. Herr von Saucken eröffnte die 
Sitzung mit einem beredten Gruße an die verſammelten Feſtgenoſſen. 
Redner gedachte der Feſtgabe des Königs, der Bereitwilligung des Mi⸗ 
niſteriums, er gedachte unſeres Kant, ſowie doß gerade jetzt vor fünfzig 
Jahren der Landtag Beſchlüſſe von ſo tiefgehender Bedeutung faßte, deſ⸗ 
ſen Seele Heinrich Theodor v. Schoͤn den Impuls zur Erhebung des 


angenehm zu machen. De Miniſter der la 


deutſchen Voltes, zur Befreiung deſſelven von der Frewdherrſchaft gab. 
Landſchaftsrath Richter ſchloß ſich den vegeiſterten Worten des Vorred⸗ 
ners an. Der Oberpräſident Eichmann hieß in einer ſehr kurzen Rede 
die Verſammlung im Auftrage der Kgl. Regierung willkommen; ſeine er⸗ 
Ne habe es für ibre Ehre und Pflicht gehalten, in jeder 
Weiſe die Hand zu bieten, um ee thalt nũ 0 und 

rthſch elegenheiten von 
Selchow läßt durch ihn ſein lebhaftes Bedauern ausſprechen, durch 
anderweitige Geſchäfte behindert zu fein, den Verſammlungen beizuwoh⸗ 
nen und die Feſttheilnehmer ſelbſt zu begrüßen. Bürgermeiſter Bigork 
begrüßt die Verſammelten Namens der Stadt. Nach Erwähnung der 
Bedeutſamkeit, welche dieſe Wanderverſammlung auch für die Intereſſen 
unſerer Stadt habe, und nach Erörterung der Beziehungen, welche durch 
dieſelbe über das ganze deutſche Vaterland hergeſtellt ſeien, ſagt derſelbe, 
daß dieſes Band dauernder und haltbarer ſei, als Fürſten⸗Kongreſſe es 
zu Stande zu bringen vermögen, und ſchließt mit dem Wunſche, daß 
durch dieſe Wanderverſammlung das die deutſchen Brüder verbindende 
Band enger geſchnürt werde und daß Jeder ein Liebeszeichen der Erin» 
nerung nach ſeiner Heimath mit nehmen möge. Herr von Saenger⸗ 
Grabowo bringt dem Könige ein Hoch aus, in das die Verſammlung 
unter Erhebung von den Sitzen einſtimmt. Profeſſor Hofrath Stoeck⸗ 
hardt nimmt das Wort, um in begeiſterter Weiſe des Preußen zu ge⸗ 
denken, dem Deutſchland die Befreiung zu danken hat. Redner ſchließt, 
indem er ſagt: „In Deutſchland lebe Preußen für immer hoch“, ein 
Ausſpruch, der eine ſtürmiſche Begeiſterung hervorrief. Nicht minder 
begeiſtert wurden die Reden der Herren von Saucken, Richter, Bigork, 
aufgenommen. Oberamtmann Böhm erſtattet Bericht über die von der 
Wanderverſammlung vorzunehmenden Exkurſionen. Danach werden nach 
Trakehnen 1800 Perſonen befördert, vor allen Anderen ſollen dazu die 
Fremden, welche außerhalb Dit; und Weſtpreußens, ſowie Litthauens 
wohnen, berückſichtigt werden. Die Exkurſion nach Danzig, auf freund» 
liche Einladung der Stadt, machen 300 Feſttheilnehmer mit. Nach den 
ſchiefenen Ebenen werden 440 Perſonen befördert. — Wie wir hören, 
waren bis geſtern Vormittag 3000 Mitglieder bei der land- und forſt 
wirthſchaftlichen Verſammlung aufgenommen worden. 


Die Ansſtel lung. 


Betreten wir zunächſt die internationale Ausſtellung von land 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, ſo finden wir 126 Ausſteller 
mit 175 verſchiedenen Ausſtellungsgegenſtänden vor. Die Letzteren ſind 
in rund um den Ausſtellungsplatz erbauten, bedeckten Räumlichkeiten 
placirt, nur die großen Gegenſtände, Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und 
derlei mehr ſtehen in der Mitte des Raumes aufgeſtellt. Das größte 
Intereſſe erregen die Dampfmaſchinen, vor allen andern die von Aveling 
und Porter aus Rocheſter hierher geſchickte Straßenlokomotive. Auch ſie 
hat ganz vornehmlich einen rein landwirthſchaftlichen Zweck, den der 
Pferde⸗Erſparniß; denn während alle anderen auf dem Platze ausge⸗ 
ſtellten Maſchinen durch Pferde fortgeſchleppt werden müſſen, bewegt ſie 
ſich ſelbſt, ſogar bei Steigungen von 1 bis 7, auch über einen er⸗ 
weichten und lockern Boden. In letztern Fällen werden in die ſehr brei⸗ 
ten Radkränze Winkeleiſen eingeſetzt, um das Ausgleiten derſelben zu 
verhindern, vermittelſt eines am vordern Ende der Maſchinen angebrach⸗ 
ten kleinen Rades wird die Stauung derſelben bewirkt, die mit ganzer 
Leichtigkeit ſogar bis auf 1 Zoll vorgenommen werden kann. Die aus⸗ 
gedehnte praktiſche Erfahrung, welche der Fabrikant in dem Betriebe der 
transportablen und Zugdampfmaſchinen innerhalb der letzten 10 Jahre 
gewann, hat ihn in den Stand geſetzt, dieſe hier ausgeſtellten Maſchinen 
in Bezug auf Dauerhaftigkeit, Einfachheit und Stärke zu verbeſſern. 
Der Tendre führt ſtets Waſſer und Kohlen für eine Strecke von S—10 
Meilen mit ſich. Aus Aveling und Porter's Fabrik ſind bereits 70 ſolche 
Lokomotiven hervorgegangen und noch im ſteten Gebrauch. Eine derſelben hat 
Anfangs dieſes Jahres die Weichſelthal- Minen⸗Geſellſchaft in Bromberg 
angekauft, die ſie mit dem beſten Erfolg zum Transport von Laſten 
auf Chauſſeen anwendet wobei ſie ſich vollſtändig gut bewährt. „Es iſt, 
ſagt ein Engländer, „eine Schmach für die mechaniſche Anſchauungsweiſe 
eines geſunden Menſchenverſtandes, das ſtarke Dampfungehener von 
Pferden die Landſtraßen entlang ziehen zu ſehen“, eben dieſe Schmach 
hilft dieſer Maſchine gründlich hinweg und iſt ſo als ein großer Fort⸗ 
ſchritt für die Landwirthſchaft anzuſehen, wenn man überhaupt die Frage: 
ob ſolche Maſchinen, und ſo namentlich die Lokomobilen, die wir hier 
ausgeſtellt ſehen, für die Landwirthſchaft empfehlenswerth ſind? als er⸗ 
ledigt betrachten kann. Es fehlte bisher nicht an Gegnern, welche die 
Nachtheile ſolcher ſcharf in's Auge faßten; ebenjo wie es bei den Dreſch⸗ 
Häckſel: und Säemaſchinen der Fall war, die heute den Kampf be» 
reits durchgemacht haben, indem ſie von jedem rationellen Landwirth 


bereits in Gebraud; genommen worden, und der droße Nuten allieitigit | teit nad einem in der Kühe angebraigten Nelerasie beitriert,. Die N- 


anerkannt worden iſt. Die Mühemaſchinen veſtehen den Kampf heute 
noch, und es wird davon abhängen, was die Konſtruktion zu bieten im 
Stande iſt, ob und wann auch dieſe Maſchinen den Sieg behaupten. 
Es kann hier nicht unſere Aufgabe ſein, den Vortheil oder Nachtheil, 
den die Lokomobilen dem Landwirth bieten, zu erwägen, wir wollen 
uns an Thatſachen halten, die ſich vor unſeren Augen durch die aufge⸗ 
ſtellten Maſchinen entfalten und die jedenfalls erfreulicher Art find. So 
ſehen wir 23 Lokomobilen, und zwar von Hambruch und Vollbaum, 2 
zu 3 reſp. 8 Pferdekraft, von Schichau in Elbing 1, von Mitſcher und 
Terelis in Berlin 1, von C. Schlickeiſen 2 von H. F. Ewert in Berlin 
1 Spferdige, von G. Hein hierſelbſt 1, von L. Steinfurt hier 1 mit 2 
Cylinder und 8 bis 10 Pferdekraft, von Pintus u. Co. in Brandenburg 
a. H. 1 Spferdige mit Expanſion, aus der hieſigen Union ⸗Eiſengießerei 
1, von W. N. Nichelſon in Newyork 1 von 3 Pferdekraft, von W. A. 
Wens u. Co. in Berlin eine 4pferdige auf Rädergeſtell und Maſchinen⸗ 
haus und 1 Spferdige, von Dr. H. Cegielski in Poſen 1 Apferdige, von 
Th. Labahn in Greifswalde 1 Spferdige, von B. Liebermann und Ad. 
Meſtern, Majchinenbau » Anftalt und Eiſenhüttenwerk in Wilhelmshütte 
1 pferdige, 1 Wand ⸗Dreſchmaſchine von J. H. Freund und Co. in 
Landsberg a. W., aus der Vulkaneiſengießerei hier 1, von L. Schwarz⸗ 
kopf in Berlin 1 von 12 Pferdekraft, von Garett u. Sohn in Leiſton⸗ 
works Suffolk eine von 10 Pferdekraft mit röhrenförmigen Keſſel, 2 
Cylindern und Haarfilzmantel, von Ruſton Tröktor und Co. in Lincoln 
1 Spferdige und von Ino d' Garret in Buckau 1 nach dem Katalog an⸗ 
gemeldet, meiſtens zur Stelle auf dem Ausſtellungs⸗Platze anweſend 
und thätig. 


An Dreſchmaſchinen ſind 43 der verſchiedenſten Art nach dem Ka⸗ 
talog angemeldet, welche ihre Thätigkeit vor den Augen des Publikums 
zur Ueberraſchung deſſelben entfalten. Wie weit man auf dieſem Gebiete 
in der Erfindung vorgeſchritten iſt, lehrt uns unter Anderm das Werk, 
welches Hambruch und Vollbaum in Elbing zur Ausſtellung geſtellt haben. 
Eine Lokomobile von 8 Pferdekraft ſetzt eine Dreſchmaſchine mit dreifacher 
Getreidereinigunz in Bewegung, die aber in die Maſchinen gelegten Gar⸗ 
ben liefern auch im Nu das vollſtändig gereinigte Getreide nicht nur, 


ſondern der Beſitzer hat auch gleichzeitig Gelegenheit, durch eine in Ver⸗ 


bindung mit der Maſchine ſtehende Getreidewage, das Gewicht des ge⸗ 
droſchenen Getreides kennen zu lernen, während ein in der Nähe ſtehen⸗ 
der Strohelevator das ausgedroſchene Stroh gleichzeitig in Haufen ſetzt. 
Wie ſehr ſich das Alles bewährt, lehrt uns der Augenſchein; die Garben 
ſind vollſtändig bis auf das letzte Korn ausgedroſchen, das Getreide rein, 
daß es auf den Speicher kommen kann, das Gewicht richtig und das 
Stroh in Haufen aufgefetzt, und wenn man den Verſicherungen der Aus: 
ſteller glauben muß, daß ſolche Maſchine täglich 3—400 Scheffel reines 
Getreide bei geringer Menſchenkraft ſchafft, ſo dürfte ſich das dafür an⸗ 
zufegende Kapital von circa 3000 Thlr. für ſämmtliche genannten Ger 
genſtände mehr denn genügend verzinſen. So ſehen wir auch die 
aus der hieſigen Steinfurth'ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt, ebenſo die aus 
der Union ⸗Eiſengießerei, nicht minder die von Mitſcher und Pereles, 
Eckert in Berlin und u. a. m. aufgeſtellten combinirten Dreſchmaſchinen 
ihre Arbeiten auf das Exakteſte verrichten und die Landwirthe lüſtern 
nach ſolchen machen. Die Dreſchmaſchinen mit Göpel ſind in großer 
Menge ausgeſtellt und unter ihnen wieder zeichnen ſich die aus, die ver⸗ 
mittelſt einer Kurbel ohne alle Schwierigkeiten zum Gebrauche, wie er 
eben vorkommt, geſtellt werden können, eine Vorrichtung, die den bis⸗ 
herigen Dreſchmaſchinen größtentheils fehlte, ſo daß die richtige Stellung 
des Werkes meiſtentheils ſehr große Schwierigkeiten machte und den Ge⸗ 
brauch unangenehm erſchwerte. Von R. A. Wens n. Komp. in Berlin 
iſt eine zierliche Lokomobile auf Rädergeſtell und Maſchinenhaus, das 
das Werk vor den böſen Einflüſſen der Witterung ſchützt, aufgeſtellt, 
welches ſich allgemeinen Beifalls erfreut, und wie wir hören, auch prä⸗ 
miirt iſt. Von 4 Pferdekraft iſt die Maſchine zu allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten zu gebrauchen, hier auf der Ausſtellung ſetzt ſie eine 
Centrifugalpumpe in Bewegung, die zum Abmahlen von Waſſer vor⸗ 
trefflich iſt, denn das augenſcheinlich ganz einfache Werk hebt große 
Waſſermaſſen empor. Auch eine andere Spferdige Lokomobile aus dieſer 
Fabrik erfreut ſich durch ihre ſehr ſolide Arbeit allgemeinen Beifalls. 
L. Schwarzkopf in Berlin läßt faſt an jedem Tage ſeine Lokomobile von 
10 Pferdekraft in Bewegung ſein, ſie treibt eine Saugekreiſelpumpe von 
30“ Zoll Durchmeſſer des Kreisrades. Die Waſſermaſſe, welche dieſes 


kleine Werk hebt, iſt ſo bedeutend, daß man zu dem Glauben veranlaßt | 


werden möchte, es könnte durch daſſelbe ſehr leicht in 8 Tagen der Schloß⸗ 
teich ausgepumpt werden. Daneben ſteht, aus eben der Fabrik ſtam⸗ 
mend, ein anderes Pumpenwerk, welches das Waſſer mit ganzer Leichtig⸗ 


beiten dieser, wie der Wens ſchen Maschinen, nehmen neben den Barben 
der Straßenlokomotive, die mit dem Koloß auf dem ganzen Ausſtellungs⸗ 
platz zwiſchen Menſchen und Ausftellungsgegenftänden hindurch auf das 
Geſchickteſte ausgeführt werden und den Arbeiten der Dampf⸗Dreſch⸗ 
maſchinen das ganze Intereſſe des ſtets ſehr zahlreichen Publikums in 
Anſpruch. Nicht minder intereſſant ſind die Arbeiten der Dampfziegel⸗ 
und Torfpreſſe, von C. Schlickeiſen in Berlin, welche durch eine Loko⸗ 
mobile in Bewegung geſetzt wird. Es iſt eigentlich nur eine Modell- 
maſchine, aber man ſieht ihre erfolgreiche Thätigkeit auf das Unzwei⸗ 
deutigſte und kann nach der Schnelligkeit der Arbeit ſehr wohl glauben, 
daß eine ſolche Maſchine in größerem Umfange bei geringer Dampfkraft 
doch täglich 3000 Ziegel zu liefern im Stande iſt. Dabei find 2 Men- 
ſchen in Thätigkeit, einer, der die Torferde in die Maſchine wirft, der 
andere, der die kompakte Maſſe in Stücke je nach der verlangten Größe 
zerſchneidet und fortlegt. Solch eine Dampfpreſſe koſtet 1300 Thlr., 
während eine in der Nähe befindliche Ziegelmaſchine mit Pferdebetrieb, 
ebenfalls aus der Schlickeiſenſchen Fabrik, bei erfolgreichſter Thätigkeit 
nur 250 Thlr. koſtet. Die Union⸗Eiſengießerei hierſelbſt, ſowie Cegielski 
in Poſen, haben Kartoffelgraber (Kartoffel⸗Aushebe⸗Maſchinen) zur Aus⸗ 
ſtellung geſandt, die bei ihren Arbeiten recht praktiſch ſich erwieſen haben 
ſollen; ihre Thätigkeit erfordert 15 Menſchen, welche ſich mit dem Auf⸗ 
leſen der von der Maſchine gehobenen Kartoffeln zu beſchäftigen haben. 
Dieſelbe iſt ganz einfach, fie beſteht aus einer auf 2 Rädern befindlichen 
Maſchine, an der ein breites Eiſen, wie eine Pflugſchaar ausſehend, an⸗ 
gebracht iſt, in das Erdreich fährt und die Frucht hebt, die von einem 
bei Fortbewegung der Maſchine ſich drehenden Rade erfaßt und zur Seite 
geworfen wird. Damit das nicht auf zu weite Strecken erfolgen kann, 
wodurch das Aufleſen der Frucht erſchwert werden würde, ſind zu beiden 
Seiten in gerader Richtung mit dem Rade Siebe angebracht, welche die 
vom Rade geworfene Kartoffel aufhält, während die gleichzeitig mitge⸗ 
raffte Erde durchs Sieb hindurch fällt. 

Die den Landwirthſchaften höchſt nüßlichen, faſt unentbehrlichen 
Häckſelmaſchinen ſehen wir in 44 Exemplaren vertreten, die meiſten un⸗ 
ter ihnen ſind Hand⸗Häckſelmaſchinen, wenige mit Göpel. Einige zeich⸗ 
nen ſich durch ihre ſehr große Einfachheit, namentlich diejenigen, die, 
wie die von G. Hein hierſelbſt geſtellte, das Stroh durch eine Gabel 
vor das Meſſer bringt. Häckſelmaſchinen mit Roßwerken und ſolche, 
welche am Schwanzende zwei Meſſer haben, hat Herr Steinfurth, die 
Union⸗ und die Vulkan⸗Eiſengießerei hierſelbſt geliefert, fie erfreuen ſich 
großer Anerkennung. Sehr intereſſant iſt die Ausſtellung von Waſſer⸗ 
ſpritzen, die ſehr viel Liebhaber und Käufer finden. Da ſahen wir von 
Steinfurth hier eine Saugſpritze mit zwei 5zölligen Stiefeln, eiſernem 
Waſſerkaften mit Gummiſaugeröhren, Preis 550 Thlr. Die Arbeit iſt 
ſauber, die Konſtruktion ſolide. Die Spritze liefert ca. 10 Kubikfuß 
Waſſer in der Minute. Die verticale Strahlhöhe iſt 55 bis 60“ bei 
12—16 Mann Bedienung. Die Spritze transportiren zwei Pferde. Der: 
ſelbe Fabrikant ſtellt eine Spritze mit zwei 3zölligen Stiefeln, eiſernem 
Waſſerkaſten für 300 Thlr. Vertical⸗Strahlhöhe ift 50—55', ca. 5 
Kubikfuß Waſſer in der Minute bei 10 Mann Bedienung. Ebenfalls von 
Steinfurth eine Tonnenſpritze mit einem 3zölligen Stiefel, eiſerner Tonne 
auf 3 Rädern zum Transport mit Menſchen. Vertikal⸗Strahlhöhe 30 
bis 40“, ca. 3 Kubikfuß Waſſer in der Minute bei 3 Mann Bedienung. 
Durch Hermann Wiskirchen hier, durch deſſen Vermittelung eine große 
Anzahl von überaus werthvollen, intereſſanten Maſchinen und Geräthen 
hier zur Ausftellung hergekommen find, hat Eckert in Berlin eine Sauge⸗ 
ſpritze auf 2 Rädern zum Transport für ein Pferd, zum Abheben vom 
Wagen, mit zwei Jzölligen Stiefeln, eiſernem Waſſerkaſten und ganz 
eigenthümlichem Ventilverſchluß hierher geſendet. Die Spritze liefert ca. 3 
Kubikfuß Waſſer in der Miuute und giebt eine verticale Strahlhöhe 
von 55°, und 8 Mann Bedienung find erforderlich. Ebenfalls von Eckert 
iſt eine Saugeſpitze auf 2 Rädern da, die 3 Mann transportiren. Sonſt 
hat fie Eigenſchaften wie die vorgenannte. Die Strahlhöhe beträgt ca. 50, 
5 Kubikfuß Waſſer in der Minute bei 6 Mann Bedienung. Von Codurn 
in Breslau ift eine Saugeſpritze auf einrädrigem Karren geſtellt ohne 
Waſſerkaſten, Werk von Eiſenguß, Preis 150 Thlr. Sie iſt leicht trans⸗ 
portabel, namentlich in engen Räumen anwendbar. Strahlhöhe 60-65 
liefert bei 6 Mann Bedienung 4 Kubikfuß Waſſer in der Minute. Eben⸗ 
falls von Codurn iſt ein routinirtes Sauge» und Pumpewerk geftellt, 
welches 20° hoch treiben ſoll. Eine Omnibus⸗Saugeſpritze für 2 Pferde, 
namentlich wegen ihrer leichten Bauart gut zum Transport auf Land- 
wagen geeignet, beſonders da hier auf an der Spitze angebrachten Bän- 
ken Mannſchaften zur Bedienung mitfahren können, iſt ebenfalls durch 
Wiskirchens Vermittelung zur Ausſtellung geſtellt worden. Strahlhöhe 
beträgt 60 —80“, liefert 19 Kubikfuß Waſſer in der Minute bei 12—14 


Mann Bedienung, Noch eine Tonnenfprige von Zander bier findet all- 
gemeinen Beifall, Sie ift zum Tragen für 2 Mann eingerichtet, eine 
vorzügliche Gartenſpritze, höchſt fauber von Kupfer gearbeitet. Das 
Pumpenwerk treibt jeinen Strahl bei Bedienung von 3 Mann bis 40! hoch. 
— Das ſtädtiſche Feſt, welches am Montage zu Ehren der hier ta⸗ 
enden 24. Verſammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe in den Logen⸗ 

ärten veranſtaltet wurde, war ein überaus glänzendes, was die Illu⸗ 
mination der Gärten ſowie das von dem Pyrotechniker Lübcke auf dem 
Schloßteich abgebrannte, wirklich großartige Feuerwerk anlangt; es wird 
ewiß auch den vielen Gäſten die es besucht, ein freundliches bleibendes 
ngedenken gewähren. Nicht nur die Sy ärten, auch die angrenzen⸗ 
dan Gärten von Privaten, waren prächtig illuminirt, darunter der des 
Herrn kommandirenden General. Die Schloßteichbrücke glich durch die 
taufende an ihr brennenden Lampen einem Feuermeer. Auf den Straßen 
wogte es von Schauluſtigen, der Schloßteich, der durch die prächtigſten 
bengaliſchen Flammen fortwährend erhellt wurde, war dicht von Gon⸗ 
deln beſetzt. Der Sängerverein hatte eine Schloßteichsfahrt in prächtig 
illuminirten Gondeln arrangirt, der Geſang deſſelben gewährte hohen 
Genuß bei dem ſchönen, windſtillen Abend, ſpäter nahmen die Sänger 
im Logengarten Platz und waren fo freundlich die Gäſte ie el durch 
2 unterhalten. Die im Garten der Todtenkopf⸗Loge concerti⸗ 
rende Muſikkapelle, hatte in ihrem Programm Piecen wie: Ouvertüre 
ur Oper die Herrmannsſchlacht von Gervais, die deutſchen Walzer von 
Strauß aufgenommen; zum Schluß ſpielte ſie eine Abſchiedspolka v. Markus. 

Zu allen Excurſionen, welche das Präſidium 24. Verſammlung deut⸗ 
ſcher Land⸗ und Forſtwirthe veranſtaltet, waren geſtern bereits die 
ſämmtlichen Billets vergeben. In Anbetracht der gehen Nachfrage nach 
Billets zur Erkurfion nach den geeigneten Ebenen und des dringenden 
Wunſches, die intereſſante lehrreiche Fahrt mitmachen zu können, hat 
ſich der Vorſtand des Kreisvereins Niederung, Herr Poſthalter Fuchs 
aus Kaukehmen, mit der 947 Eiſenbahn⸗Verwaltung um Bewilli⸗ 
11 eines Extrazuges in Verbindung geſetzt, welche in bereitwilligſter 

eiſe dem Anſuchen nachgekommen iſt. Herr Fuchs, hier wohnhaft in 
Gambrinus ⸗ Halle, hat geſtern bei der Polizeidirektion in Elbing wegen 
Geſtellung von Fubrwerten für 300 Perſonen zur Fahrt von Elbing an⸗ 
efragt; fällt die Antwort günſtig aus, jo geht am Freitage ein Extra 
Sin von hier ab gegen Erlegung der Hälfte des tarifmäßigen Fahrgel⸗ 
des, und wird ſo 1 — dringenden Wunſche Vieler einigermaßen nachge ⸗ 
kommen werden. EAN 2 N 
— Am Dienſtage feierte unſere Provinz einen glänzenden Triumph 
durch die Ausſte ung der Pferde. Leider war es dem Publikum, das 
nicht, außer den vielen Abgaben, die erforderlich waren, um das ganze 
Feſt mitmachen zu können, noch 1 Thlr. erlegen wollte, vom Präſidium 
nicht geſtattet, dieſen Ausſtellungsplatz ſchon an den Tagen zuvor zu be⸗ 
treten und ſo mußte es ſich mit der heutigen Vorführung und Beſchauung 
der Thiere begnügen, ſo wie mit dem Schauſpiel, welches Nachmittag 
durch Vorführung der preisgekrönten Thiere geboten wurde. Von dem 
ſchönſten Wetter begünſtigt, wurde der große, geräumige Schauplatz faſt 
den Tag über von Beſchauern nicht frei, am Nachmittage füllten ſich 
die riefigen beiden Tribünen, ein ſehr gewähltes Damen» und Herren⸗ 
publikum nahm darauf Platz, um die Thätigkeit der Preisrichter, welche 
auf einem reich dekorirten Balkone mit mehreren Ehrengäſten ſich nieder⸗ 
elaſſen hatten, in Augenſchein zu nehmen. Das Ganze machte einen 
impoſanten Eindruck, der noch durch die lebhafte Theilnahme, welche 
das Publikum an dem Schauspiel nahm, erhöht wurde. Schon waren 
einige der preisgekrönten Thiere vorgeführt, als auch der Miniſter der 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Selchow auf dem Balkone er⸗ 
ſchien. Er war es auch, der die werthvollen Preiſe, von denen die beſten 
in prachtvollen Silberſachen beſtanden, die ebenfalls zur Schau auf dem 
Balkone ſtanden, an die Pferdezüchter übergab, deren Pferde die Preiſe 
errungen hatten. Jedes derſelben wurde auf dem geräumigen Platze zwi⸗ 
ſchen den beiden Tribünen mit dreimaligem Tuſch, welchen das Muſik⸗ 
korps des 3. Küraſſierregiments ausführte, empfangen, dann von den 
Führern längs der Tribünen dem ganzen verfammelten Publikum vorbei ⸗ 
eführt, das je nach der Schönheit und Vortrefflichkeit des Pferdes, in 
auten Beifall ausbrach und gewöhnlich ſein Verlangen nach wiederholter 
Vorführung laut an den Tag legte. 

Darüber herrſchte nur eine Stimme, unſere Provinz, welche ſich 
längſt durch die Pferdezucht rühmlichſt auszeichnete, hat hier das Vor⸗ 
trefflichſte, Auserleſenſte zur Schau geſtellt, was nur vorhanden war. 
Wir haben Perſonen geſprochen, die die Ausſtellung in Ful d be⸗ 
ſuchten, ſie verſicherten, gerne alles dort Geſehene gegen eine ſolche Pferde⸗ 
ausſtellung vertauſchen zu wollen. Namentlich rühmlich haben a auch 
unſere in Beſitzer durch das von ihnen geitellte ſehr reiche Kontin⸗ 
gent edler Siuten ausgezeichnet, jo daß auf immer größere Veredelung 
der Pferdezucht bei uns mit Zuverſicht zu rechnen ift, von dem ſchon die 

eute vorgeführten preisgekrönten 2jährigen Pferde zur Genüge einen er» 
prießlichen Nachwuchs erwarten laſſen. 

Das Preisrichteramt aus den Herren Henſche⸗Pogrimmen, v. Neu⸗ 
mann» Weedern, Frentzel⸗Perkallen und v. Bufack⸗Meduniſchken und als 
königlicher Kommiſſarius der Stallmeiſter Graf v. Stillfried hat folgen⸗ 


den Ausſpruch gefällt: 
I. Salle Vollblut, geprüft auf der Rennbahn: 
der Ehrenpreis Sr. 


önigl. Hoheit des Kronprinzen, und der ' erſte Ehren⸗ 
preis für Hengſte dem En v. Simpfon» Georgenburg für Emilius von 
Epheſus a. d. Maid of Saragoſſa, ein Pferd, 6 Jahr alt, das in ſechs 
verſchiedenen Rennen ſeit dem Jahre 1859 ca. 9000 Thlr. gewonnen hat. 
Den zweiten Ehrenpreis für Hengſte dem Hrn. Henſche⸗Pogrimmen für 
Ban von Mr. Wiliams- Favorit a. d. Adrienne, 10 Jahre alt. Er 

ſiegte zwei Mal, Aüährig, hierjelbit, gewann den Staatspreis für äb- | 
rige Pferde, am 2. Tage mit Gewichtserhöhung. Den erſten Ehrenpreis 


r Stuten dem Grafen bebndorff. Steinort für baby Anna von Fan- 


ango a. d. Daiſy. Den zweiten Ehrenpreis für Stuten demſelben für 
Diseretion von Wild Dogrell. 
II. Engliſches Vollblnt, nicht geprüft auf der Bahn: 
der Ehrenpreis der Frau Kronprinzeſſin und der erſte Ehrenpreis für 
Hengſte dem Hrn. v. Simpſon⸗Georgenburg für Foerderer von Emilius 
a. d Fanny Stilton. Den zweiten Ehrenpreis für Hengſte dem Hrn. 
v. Saucken⸗Julienfelde für Vital von Eutton g. d. Violante. Der erſte 
1 für Stuten dem Hrn. Henſche⸗Pogrimmen für N. Theaquita 
von Ban a. d. Theaquita. Den zweiten Ehrenpreis dem Hrn. v. Sauken⸗ 
Julienfelde. N 
III. Orientaliſches Vollblut fiel wegen mangelnder Anmeldung fort. 
IV. Engüſches Halbbiut, P 71 verbeſſerung der Zucht von Keit-, 
Jagd- und Soldatenpferden: 

der erſte N Hl für Hengſte dem Hrn. v. Simpſon⸗Georgenburg, 
der zweite Ehrenpreis dem Hrn. Henfche- Bogrimmen, der dritte Ehren⸗ 
preis dem Hrn. Simpſon⸗Georgenburg. Außerdem haben die Preis⸗ 
richter für nothwendig gehalten, eine ehrende Anerkennung zu zollen: 
den Herren Henſche⸗Pogrimmen, Werner⸗Muhlack und dem Hrn. Plath⸗ 
Neumühl. Der erſte Ehrenpreis für Stuten dem Hrn v. Neumann⸗ 
Weedern, der zweite Ehrenpreis dem Hrn. v. Neumann ⸗Szirgopoenen, 
der dritte dem Hrn. v. Simpſon⸗Georgenburg. Anerkennung den Herren 
v. Neumann⸗Wedern, v. Bujack und Henſche. 

V. Engliſches Vollblut, geeignet zur verbeſſerung der Zucht von Wagenpferden: 
der erſte und zweite Ehrenpreis für Hengſte dem Hrn. v. Simpjon- 
Georgenburg, der dritte dem Zuchtverein Johannisburg. Außerdem An⸗ 
erkennung dem Hrn. Werner⸗Muhlack. Der erſte Ehrenpreis für Stuten 
dem Hrn. Henſche, der zweite dem Hrn. v. Simpſon⸗Georgenburg, der 
dritte dem Hrn. Henſche. 

VI. Orientalifhes Halbblut: 

der erſte Ehrenpreis für Hengſte dem Herrn Käſewurm⸗Puspern, der 
qweite dem Hrn. Contag⸗Wentzken, der dritte dem Hrn. von Saucken⸗ 
Tarputſchen. Außerdem ehrende Anerkennung den Hrn. Borck⸗Groß 
Köskeim, Behr⸗Moritzkehmen, v. Saucken⸗Tarputſchen, Dreßler ⸗Schreit⸗ 
laugken, Sperber⸗Kleßowen, Pelet⸗Tierkunowen und Plehn⸗Kopitkowo. 
Der erſte Ehrenpreis für Stuten dem Hrn. v. Saucken⸗Tarputſchen, der 

weite dem r der dritte dem Hrn. Dr. Voigt⸗Dom⸗ 

owken. Außerdem ehrende Anerkennung dem Hrn. Gutzeit⸗Gnie und 
Lehmann ⸗Praddau. 
VII. Stutenſtämme und Jahrgänge. 

Die Herren v. Simpſon, Henſche, Werner⸗Muhlak, v. Neumann⸗ 
Weedern, v. Neumann ⸗Szirgupönen und v. Saucken⸗Tarputſchen, je⸗ 
dem einen Ehrenpreis für Stutenſtamm, und den Herren v. Simpſon, 
Henſche, v. Neumann ⸗Weedern und v. Neumann ⸗Szirgupönen, jedem 
einen Ehrenpreis für ihre Jahrgänge. 

VIII. Gebrauchspferde und Reitpferde. 

Erſter Ehrenpreis den Herren v. Simpſon und v. Saucken⸗Julien⸗ 
felde, zweite Ehrenpreiſe den Hrrn. Sperber⸗Kleßowen und v. Simpſon. 
IX. Gebrauchspferde und Wagenpferde. 

Erſter und zweiter Ehrenpreis dem Hrn. v. Simpſon, die andern 
Ehrenpreise fielen hier wegen mangelnder Konkurrenz fort. 

X. Gemiſchtes Vollblut, nachträglich eröffnete Konkurrenz. 

Hier fällt der erſte uud zweite Ehrenpreis für Hengſte wegen man⸗ 
N Konkurrenz fort. Der erſte Ehrenpreis für Stuten dem Herrn v. 
Neumann⸗Weedern, der zweite dem Hrn v. Bujack⸗Beduniſchken. 

Geldpreiſe werden folgende zuerkannt: 1) gu Kavallericpferde. 
a) Hengſte: Erſter Preis 50 Thlr. dem Hm. Bobeth⸗Wargitten, zwei⸗ 
ter Preis 25 Thlr. dem Hrn. Entz⸗Oberkerbswalde; 
b) Stuten: Erſter Preis 100 Thlr. dem Hrn. Führer⸗Puspern, zweiter 
Preis 80 Thlr. dem Hrn. Ganguin⸗Szmulkelen, dritter Preis 70 Thlr. 
dem Hrn. Lockenbach⸗Baitſchen, vierter Preis 60 Thlr. dem Hrn. Lockler⸗ 
Bibehlen, fünfter Preis 55 Thlr. dem Hrn. Göhring ⸗Stolpen, ſechſter 
Preis 50 Thlr. dem Hrn. Albath⸗Santilten, ſiebenter Preis 45 Thlr. 
dem Hrn. Podzeweit⸗Aſtrawiſchken, achter Preis 40 Thlr. dem Herrn 
Letten Sabatſchunen, 9. Preis 35 Thlr. dem Hrn. Wunder⸗Smilgen, 10. 
Preis 30 Thlr. dem Hrn. Fouquet⸗Judſchen, 11. Preis 25 Thlr. dem Hrn. 
3 12. Preis 20 Thlr. dem Hrn. Genzer⸗Sterkeninken, 
13. Preis 15 Thlr. dem Hrn. Kloch⸗Radſchen, 14. Preis 10 Thlr. dem Hrn. 
Zelitzki⸗Wanagupken und 15. Preis 5 Thlr. dem Hrn. Meyer⸗Pagromutſchen. 
2) Leichte Kavallerie, a für dengfe: Pr 
eriter Preis 50 Thaler dem Herrn Lindenaus Lindenhof, zweiter Preis 
25 Thaler dem Herrn Schlemminger⸗Wabbeln; h 
b) Für Stuten wurden 15 Preiſe von 100 bis 5 Thlr. den Herren Did- 
zurgeit⸗Sadweitſchen, Scheidukat⸗Galwoczen, Führer ⸗Prusziſchken, Ge⸗ 
nett⸗Kraupiſchkehmen, Port⸗Gr.⸗Beitſchen, Schapals⸗Sköſen, Genett⸗ 
Pieraginen, Kuwert-Mehlawiſchken, Statthaus⸗Calehnen, Brandſtädter⸗ 
Warningken, Leſſing⸗Witſchen, Sprang⸗Bogdanen, Gutowski⸗Stegeliſch⸗ 
ken, Schankieß⸗Lasdehnen und Aſchenbach⸗Kögſten zuerkannt. Endlich 
wurden noch Preiſe für Artillerie-Zugpferde (ſchweres Arbeitspferd) und 
Preiſe von 30 bis 5 Thlr. für kleine maſuriſche Ackerpſerde ertheilt. 

Schon am Schluſſe der Preisvertheilung, etwa 7 Uhr Abends, ver⸗ 
finſterte ſich der Horizont und es währte nicht lange, jo entſendete der 
Himmel während der Verlooſung der ganz beſonders von den kleinern 
Beſitzern angekauften 17 Werthpferden einen recht heftigen Regen, der 
unter den noch auf dem Platze und in den Straßen der Stadt befind⸗ 
lichen Menſchen eine wahre babyloniſche Verwirrung anrichtete. Die 
Maſſen von Fuhrwerken, Droſchken, Omnibuſſe reichten alle nicht hin, 
um den Anforderungen zu genügen und ſo wird wohl Mancher, der erſt 
den Staub während des Nachmittags zu dulden hatte, durch die darauf 
folgende Näffe ein nicht liebes Andenken von dem ſchönen Feſte mit nach 
Hauſe genommen haben. 
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